
NTWICKLUNGEN

nıcht erkennbar ist SI1e „anerkennen“, genblıc eIN1gES anr daß INa  =} aut keıne Konsensformel gefunden und
daß das Schreıben der Glaubenskon- absehbare Zeıt mıt der derzeıtigen ig Rom dıe Unterwerfung verlangen, o1bt
oregatıon dıe kırchliche re über dıe SC wırd en mMussen Der übınger CS für dıe 1SCANOTe me1ıner Meınung
Unauflöslichke1 der Ehe und den Ar emeriıtlierte Moraltheologe Alphons nach keıne andere Möglıchkeıt, als
Sans A Kommunıon ZU USATUC Auer forderte In einem Zeılitschriıf- zurückzutreten.“ ugleıc egrüßte CT

daß dıe dre1 südwestdeutschenbringe. S1e unterstreichen dıe edeuU- tenınterview (Weltbild, 28.10.94) CS,
tende der Unterscheidungsfähig- terdessen ZUT C nach einem Un1- 1SChHNhOTe iıhren Standpunkt nach dem

Schreıiben AUS Rom beıbehalten hät-keıt des gul ausgebildeten persönlı- versalkırchlichen Konsens In der rage
chen (GewIlssens“ und welsen darauf auf und ügte hINZuU: . Sollte Ende ten
hın, dem Kommunı10onspender komme

außer be1l Provokatıon oder schwe-
F kandal nıcht L Ööffentlıch den
Z/Zugang Z Kommunıon Verwel-
SCIN.

In eiInem Hörfunkınterview lehnte der Relıgionen: Frieden als
Bıschof VO Groningen (Niederlande),
Johannes Öller, eine OMECNWUICHE Met- gemeınsame Aufgabeweigerung der KOommunıon ab Es Se1
für ıh unvorstellbar, Menschen UT
den Ausschluß VO der Eucharıstie

eıt 1970 21Dt die „ Weltkonferenz der Religionen für den rieden“. Ihr geht
nıcht Un den interreligiösen Dialog über Glaubensfragen, sondern U.  S den Ver-

bloßzustellen In den Nıederlanden such, das Frbhe der Religionen für ein gemeiInsames Bemühen Aden Frieden e1n-
reichten dıe Priester jedem, der Z Jetzt fand die sechste Vollversammlung der WeltkonferenzKommunıonbank komme, dıe uCNAa-
rıistie. DiIe Verantwortung für dıe Eni- ADiIe Welt heılen Relıgıionen für den gagıert SInd, In Rıva VEISaNll-

scheıdung 7U Kommunı0onempfang Frıeden“, un diesem ema stand melt SO wiıchtıg solche Konferenzen
1ege heim einzelnen Gläubigen und dıe Vollversammlung der „„Weltkon- auf Weltebene auch SInd, dıe entsche1-
nıcht beım Priester. iıne OTIenNTlıche denden Schritte 1M Prozeß der Ver-ferenz der Relıgionen für den Frieden“
Verweligerung der Eucharıstıie Wn (WCRP) VO DIS November In ständıgung mMuUussen der Basıs erfol-
den Kommunıi0onspender hatte auch om  1Va de] ar ber 000 Tein- SCH In der Bundesrepublı reffen sıch
dıe Glaubenskongregatıon In iıhrem nehmer dUus en Erdteıilen und en In zehn oroßen tädten regelmäßıig
Schreıiben nıcht verlangt. großen Weltreligionen versammelten Menschen AdUus den verschledenen el-
Der Bıschof VO asel, ansJörg VO- sıch, angesıichts der NCNn ausgebro- g10nsgemeınschaften 1Im Rahmen VO

gel, bemängelte dem Schreıiben der chenen und Z Teıl rel1g1Öös begrün- WCRP. dıe relıg1ıösen erte ande-
Glaubenskongregatıon, 1mM lIon deten on eiwa 1Im ehemalıgen KG Iradıtiıonen kennenzulernen, über
hınter das apostolısche Schreıben „Fa- Jugoslawıen und 1m an W1e auch ıIn Fragen, dıe den multıkulturellen und
mıharıs consortio“ zurück. Darın SEC1 anderen Teılen der Welt über den Zl multirelig1ösen Alltag pragen, d1S-
VO  S „Menschen In schwıerıgen S1ıtua- sammenhang VO elıgıon und TIE- kutleren und konkrete Schritte für das
t1onen“‘ dıe Rede, während 1U  > wıeder den nachzudenken. Se1t der ersten Iredliche Mıteilınander überlegen.
VO „Irregulären Sıtuationen“ SCSPIO- Weltkonferenz der Relıgıonen für den
chen werde. oge appelherte VOT dem Frieden INn Kyoto/Japan 1mM Jahr O,
Seelsorgerat dıe Priester se1INeEs dıe auf dem Hıntergrund der
Bıstums, auch weıterhın betroffene Bedrohung der Welt einberufen WUT- „Relıgıon ist eın Vorwand
Menschen bDe1l deren (GGewIlssensent- für onftlıkte“de, trafen sıch Vertreter der eltrelı-
scheıdung beraten. o]onen INn den zurücklıegenden Jahren

In regelmäßıgen Abständen, dıeDer Erzbischof VO  —_ Denver, Franctıs DıiIe Weltkonferenz begann INn Rom mıtAufgabe der Relıgionen 1M Friedens- elıner 7Zusammenkunft 1ın der vatıkanı-a  OT  9 CIn ekannter Freund des prozeß edenken DiIe fünfte Oll=-Papstes, WIES darauf hın, den wıeder- schen Synodenaula ın Anwesenheıt
verheırateten Geschiedenen SE1 nıcht versammlung VO WCRP fand 1mM

rühjahr 1989 In Melbourne des Papstes eın Novum In der 1SNe-
adurch geholfen, WECINN dıe 95  ahrheı rıgen Geschichte VO WCRP ONan-
übDer dıe Sakramente der Ehe und der uch dıe Vollversammlung WIEeS en 11C85 Paul! erinnerte In seiıner Anspra-
Euchariıstie kompromuttiert” werde buntes Teiılnehmerspektrum auf. el- che dıe Menschenwürde als unda-
(Or1gins, Z DE 345) g]1onsführer AdUSs apan, Indıen und mentalen Wert In en relıg1ösen
SO festgefahren, WIEe sıch dıe Polarısıe- Afrıka, 1SCAHNOTe AdUus den verschlede- Iradıtiıonen. Heute müßten relıg1öse
IuUuNne der Meınungen selbst IS  s chrıistlichen Kırchen SOWIE ITE Führer klar zeiıgen, da ß S1e gerade
Bıschöfen ausnımmt, pricht 1m A bıge, dıe 1mM interrelıg1ösen Dıalog SCH ihres aubDbens Z Förderung des
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Friedens verpflichtet selen: 55  elıgıon Mangel Selbstbestimmung, Um: eshalb „engagıerte Hıngabe“. Eın
Ist keın Vorwand für Konflıkte und gerechtigkeıt und Ausbeutung als Muslım habe dıe Aufgabe, sıch In der
darf auch nıcht werden, VOT allem, sentliıche Ursachen der Armut SIie VCI- Welt, WIe S1e ist, gaktıv ngagıle-

urteılte aber auch dıe selbstverschulde-WENN relıg1öse, kulturelle und ethn1- ICI, Friıede und Harmonıiıe nach
sche Identi:täten zusammentreffen.“ ten Ursachen WIe ethnısche Krıege dem ıllen (sJottes herzustellen. Was
Der aps betonte dıe usammen- und Korruption. DiIe Hıntergründe el das, iragte adud-Mushın,
gehörıgkeıt VO el1g10N und Frieden hıerfür ägen In den Menschen selbst, angesichts der Verletzung und Unter-
und bezeıiıchnete GCs als krassen 1der- aber auch ıIn den soz1lalen Strukturen ın rückung der Menschenwürde iın VIe-
spruch, rıeg 1m Namen der elıgıon denen S1e lebten Nächstenlebe el len Teılen der Als muslıimısche

führen In dıesem Z/Zusammenhang Entwick- Tau und Multter appellierte S1e dıe
ach Frıedensgebeten AdUus der buddahı- lung eiıner Sozlalordnung. Dies persönlıche Verantwortung, Unrecht
stiıschen und hınduılstischen Iradıtion beinhalte eiıne Identifikatıon mıt den en benennen, E 201SmMUuUS und
SOWIE dem ntzünden des Friedens- Armen SOWIEe dıe Arbeiıt gerechte- „UÜber-Individualismus“ überwiın-
feuers uUurc eınen Vertreter der Na- LG  = Strukturen. In der Entwicklungsar- den
turrelıg1onen stellten sıch dann dıe Deıt müßten aber VOI CM jene CNEd- DIe buddhiıstische Nonne Ok Lee WIEe-eiılnehmer In Rıva ihnen dre1 gjert werden, dıe der Entwicklung De- derum forderte dıe FrauenKardınäle, der Okumenische Patrıarch dürfen: S1e könne nıcht ınfach VO

auf,
Führungsaufgaben übernehmen. InBartholomäus und der (jeneralse- außen her aufgepfropit werden. Auf= der Meditatıon 1eXe eın Weg für jedenkretär der Weltmuslımlıga AdUSs audı- gabe der Relıg1onen MUsSse eshalb

Arabıen dem ema der Konferenz. Menschen, den göttlıchen Plan C1-Se1IN, nıcht 11UT dıe Armen den- kennen. Stille re ZUT Selbsterkennt-Aus Deutschlan über 3() ele- ken: sondern mıt ihnen denken und
mıt ihnen arbeıten. N1IS und aktıvıere dıe eigenen ähıgke1-gjerte und Beobachter, unter ihnen

ten 1]ele Frauen wendeten sıch aberdre1 Vertreter der EKD, anwesend.
VO den Relıgı1onen ab, da dıese viel-

ach dem spezılıschen Beıtrag der Re- Diıe eigene Iradıtion efragen fach hıerarchısch und patrıarchalısch
struktulert selen. (JIk Lee forderte dıelıg1onen für den Frıeden iragte der

stellvertretende (jeneralsekretär der Frauen auf, sıch aktıv In den interrel1-
Vereınten Natıonen, ASNUSNAL Akashı Konkrete Perspektiven hıerzu ent- o1Ösen Dıalog einzubringen und darınwıckelte ıIn Rıva der bekannte peruanı-Für dıe Vereıinten Natıonen Na CS dıe Menschenwürde entdecken, dıe
schwıer1g, den Menschen eC sche eologe (JuStaAavo Gutierrez. In alle Relıgıionen als gemeınsamen Wegseinem ädoyer Armut undbringen, (000] ihnen nıcht dıe el1- Ungerechtigkeıt eklagte ST dıe INan-

TÜr Frauen und Männer akzeptierten.
g1onen eıne Botschaft der olfnung SIie orl damıt auch Vorschläge AUS

vermuiıttelten. An seinen Friedensmi1s- gelnde Sensı1ibilität der Relıgi1onen für
dıe Armen: Wenn das en eilıne (Ja- dem VOT Konferenzbegınn angesetztien

sionen 1M Auftrag der UN  S 1mM ehe- eigenen Frauentreffen auft. twa eınbe (jottes Ist, ist dıe Armut eın Ver- Drittel aller Konferenzteilnehmer —malıgen Jugoslawıen und In ambDO- brechen das eCc aut enSC machte ST CULIC daß VOI al- e  < Frauen AUS den verschıliedenen
lem viele Kınder den physıschen DIe Relıgi1onen, Gutierrez., müßten Weltreligi0onen.elne Kultur derT schaffen, als Re-und psychıschen Folgen der Kriıege erVvoIlIr der Menschlıic  eıt nıcht 11UT Der Okumenische Patrıarch Bartho-
leiden en Er bezeıchnete eshalb für das physısche, sondern auch für das lomäus eklagte be1l der Vollversamm -dıe orge für eıne entsprechende TTe= ethısch-spirıtuelle UÜberleben. Er INS1- lung dıe Verbrechen 1m amen der
denspädagogık In den chulen als stierte auf Gerechtigkeıt als uUuNVvVeI- Relıgionen. Auf dıesem Hıntergrundwichtige Aufgabe für die Relıgionen. ziıchtbarer Basıs für den Frieden TIE- selen mehr denn Je geistige FührungDIe Miıtarbeıiıt VO WCRP als nıcht- de N nıcht 11UT bwesenhe1 VO
staatlıche Organısatıon 1mM Rahmen und Spiırıtualıtät angefragt. Frıede De-

MC sondern implızıere den Respekt ruhe letztlich aut dem Respekt VOI der
der UNO Se1 AUS dıiıesem TUN 1-

NO der ur des Menschen.zıchtbar. Akashı eklagte den MI1ß- Heılıgkeıt Jedes menschlichen Lebens,
Vertreter AUS allen oroßen Relıg10ns- dıe Menschenwürde Sse1 AUS der (Jott-

brauch der Relıgıionen, (000| In iıhrem gemeıinschaften bezogen sıch In ıhren ebenbildlichkeıit abgeleıtet. Der Patrı-Namen ethnısche Säuberungen und Beıträgen auf dıe eılıgen Schrıften arch appelherte dıe Relıg10nsfüh-Vertreibungen TLTausender VO  s Men- ihrer Iradıtionen. SO nahm IMNL ICI, sıch für eıne geschwiısterliche KO-
schen Oder auch dıe Verfolgung eiınzel-
HCN 1mM Namen der Relıgıionen erecht- Wadud-Mushin, eine muslımısche (Ge- exIistenz en Gläubigen

lehrte der Vırgina-Universıität engagıleren: „ J1rotz er theologıischenfertigt würden. Dıifferenzen mussen WIT lernen, dıeU1 Unterthema der ONTIe-
DIie katholısche Teiılnehmerın IVGA CIM „Unterdrückung und Dıskrımi- Wahrheıit In 1e auszusprechen.“
Luena AdUus Tansanıa wıdmete iıhr efe- nlıerung“ tellung und zıt1erte el DIe Spirıtualıtät der Relıg1onen stehe
rat der Posıtion der Relıgionen A AUS eiıner Sure des Koran: „Gott duldet heute 1mM Kontrast Z Säkularısmus.
muft und Ungerechtigkeıt und benann- keine Unterdrückung.“ Islam bedeute Bartholomäus forderte alle Relıgıionen
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miıt habe sıch auch eın ethisches Orılen-auf, nach der ase der Annäherung zeß der Heılung der Welt auch mıt
1U  S dıe Welt gemeınsam Z Toleranz tiıerungsvakuum eingestellt. uch auf Menschen Kontakt aufzunehmen, dıe

führen und jeder orm VOoO elıg1Öö- diıesem Hıntergrund Na CS 00 drıngen- keıner Relıgionsgemeı1inschaft aANSC-
SC Extremiısmus eıne Absage C1I- des Bedürfnıs, 1ıne gemeinsame Basıs hören. Der ext betont dıe besondere
teılen. für MWMSGCTIC menschlıchen Überzeugun- Verantwortung der Relıgıonen für dıe

SCH fiinden Küng VerwIes eindring- TImen und Unterdrückten: (jeme1ı1nn-Auf den tıefen /usammenhang ZWI1- iıch auf dıe Erklärung anläßlıch der y< müßten ethısche und sozlale Per-schen elıgıon und en SINg der 00-Jahr-Feıier des Weltparlamentes spektiven entwıckelt werden, dıe dannPräsıdent des Päpstlichen Rates für für Relıgionen In Chıcagzo 1mM Septem- In gemeınsame Aktıonen münden soll-den interrelig1ösen Dıalog, aAndnmal
Franctıs Arinze, eın Die elıgıon In ber 1993 (vgl Oktober 1993, ten Der spiırıtuellen Ba der Relig10-

49917.), ZU ersten Mal In der 1910 komme 1erbel eıne wesentlicheiıhrem vertikalen ezug (Jott OTde- Funktionden hor1ızontalen ezug den Miıt- Geschichte der Relıgıionen eın NnOotwen-

menschen. DIies SC1 eilne fundamentale 1ges Mınımum allgemeınverbind- Daslıchen Werten, persönlıchen Haltun- Schlußdokument unterstreıcht,
Aufgabe für alle Miıtglieder der Welt- eıne gemeınsame ethısche Basıs

SCH und ethıschen Maßstäben formu-konferenz der Relıgıonen für den TIE- hert wurde., dıe VO Vertretern er könne 11UT gefunden werden, WENN

den Ihr Beıtrag ZUT Heılung der Welt sıch dıe Relıgionen gegenseıltıg
gelte den vielfachen erwundungen Reliıg1onen mıtgetragen werden. Reichtum ihrer Iradıtiıonen teilhabenEr erinnerte dıe Voraussetzungender Menschen UWUMNSEAGIT: Tage In ihrem heßen erte WIeEe Hılfsbereıitschafi
Versagen VOT (Jott und VOT den Miıt- für eine lobale dıe Akzeptanz für dıe Menschen In Not, Respekt VOIfür alle Relıgıonen ihrer verschle-menschen. Hıerzu gehörten auch denen dogmatıschen Prämissen SOWIE dem en und Miıtleıden mıt den
dıe spırıtuelle Verarmung, der moralı- Unterdrückten selen allen Relıgıi1onen
sche Bankrott und der blanke aterl1a- dıe Akzeptanz NO dıe Nıchtgläubi-

SCH 1INe lobale Küng, mMUS-
ıne gemeıInsame Verpflichtung: SI

I1ısmus. DIie Religionen ürften auch müßten OJ em der Jungen (jene-eın Mınımalkonsens se1ın für das ratıon TICUu vermıiıttelt werden. Friedenıcht schweıgen angesıchts der Unge- konkrete Handeln Auf diıeser Basısrechtigkeıt undT In vielen Teılen und Sıcherheit se]len T: möglıch,
der Welt: s sSe1 ıhre Aufgabe, dıe 16i müßten dıie Relıgionen 1mM MC auf iIn-

WE ein Prozeß der Versöhnungureigenen Iradıtiıonen gemeiınsamevgend der Solıdarıtä wıeder IICUu e1IN- begınne
zuüben und dıe nhalte der eılıgen Handlungskriterien entwickeln. Nur

Schriften IntensIıv reflektieren. MC geistige Erneuerung un Um-
kehr der Herzen sSe1 eıne Irıedvolle KO- Eınen Prozeß der VersöhnungexIistenz zwıschen den Natıonen, el1-
oı1onen und ethnıschen Grupplerungen beginnenOrıientierungskrise un globale

Ethıik möglıch
Besonders erwähnt wırd 1mM CNIUBAdO-Auf der Grundlage der Hauptreferate

wıdmete sıch dıe ollversammlung In kument das ec. auf Religionsfreiheit,
Der Erzbischof VO  S Maıland, ardına das In 4002 Verbindung mıt anderensechs Arbeıtsgruppen den verschlıede-
AaArlo Marıa Martinl, bezeıchnete In NEeN Teılthemen des Mottos A Die Welt Menschenrechten stehe DiIe Rel1g10-
Rıva dıe Weltkonferenz der Relıg10- NCN und dıe Relıgıionsführer hätten ınhe1llen“‘. EKınen wesentlıchen Beıtrag
91>8| als eiıne oroßartıge Pılgerfahr für leisteten nıcht zuletzt dıe über zehn diesem Mn oft versagt Neutralıtät
den Frieden Er erinnerte dıe tıiefen angesıichts der Ungerechtı  enl uUurife
Wurzeln der Relıgıonen, dıe eIne (Je-

Prozent Jjugendlichen Konferenzteıil-
G nıcht geben DIe Konferenz nahmnehmer. Bereıts ein1ıge Tage VOT dem

schwiısterlichkeit der Menschen und OTIMNZIeEllen Konferenzbegıinn trafen S1E auch tellung Z öÖkologischen S1ıtua-
dıe Überwindung er Barrıeren MOg- t10Nn In U NSIKR Welt Wiıssenschaft und
ıch machen müßten. Nur auf dieser

sıch ın Rıva de] arda, konkrete
Aktıonen für dıe ünftige Arbeıt der Technologıe hätten oft dıe Eınzigartig-

Grundlage Nal auch eıne wegwelsende keıt des Lebens und der Natur VCI-Weltkonfiferenz vorzuschla-
Antwort der Relıgionen auft dıe EedTO-

SCH SCSHSCIH. An dıe Stelle eıner anthropo-
hung der Umwelt Urc Ungerechtig- zentrischen mUsse ıne lebens- und
keıt und Armut möglıch Eın Schluhdokumen dıe A Öökozentrische Urıjentierung treten
OIUr brauchen WIT eine Jlobale beıtsergebnisse 19008088 und tellte Abschließend geht dıe Erklärung auf
Ethık?, Iragte Hans Küng, der In sıch nachdrücklıch hınter dıe OTde- dıe Sıtualion der Kinder eın Es wırd
Rıva de] ar VO  S den Delegierten 1UNg nach einem gemeınsamen Eithos eriınnert dıe Konvention der VAeT-
als einzIger katholıscher Repräsentant (Weltethos). DiIie vielfältigen Nöte eiınten Natıonen Z Schutz der Kın-

eıt forderten mehr denn S elıneAdUSs Europa In das S0köpfige Präsıdium der als Verpflichtung für alle Relı1g1-
VC) WCRP ewählt wurde. DiIe Men- lobale Es sSe1 eiıne wesentlıche onsgemeınschaften.
schen ÜMNSSCTET eıt se]len sıch seIbst Aufgabe der Relıgionen, sıch auf iıhre DIe Relıg1onsgemelnschaften werden
entfremdet, (sott SEC1 für S1E tot und da- Authentizıtät besinnen und 1m Pro- VO der WCRP-Vollversammlung ali=
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gefordert, Verantwortung alur ira= ten, Natıonen SOWIE 1ıne Welt Konferenz unfier Anwesenheıt der
SCH, daß dıese Erklärung In konkrete schaffen, dıe auf derD VOT Je- Bürger VO  > Rıva de] ar VO e1l-
Aktıonen umgesetzt werden kann, ın dem menschlıchen en gründen. NS Schiıff AUuSs 1mM Scheın Tausender
Zusammenarbeıt mıt en Menschen Auf dieses /7Z1e]l mussen WIT aller Be- VO Fackeln verlesen wurde: I6

Wıllens „ Wır sınd unNns 1m klaren scheiıdenheiıt mıt Mut, Geduld, We1ls- und W asser, Symbole, dıe fast en
über dıe bedrohliche Lage, INn der sıch heıt und Miıtgefühl zugehen.“ Relıgionen gemeınsam SIınd, als Ze1-
dıe Menschheit eiinde Wır wollen Es Wäal wohl mehr als 11UT eın symbol- chen für das eDben, als Auftrag und
uUunNns ernsthaft bemühen, dıe Leıden trächtiges Zeıchen, WE dıe Schluß- Verpflichtung 1Ur eiıne ellere Welt
beenden und Famılıen, (Gemeınnschaf- deklaratıon etzten en! der

Autonomıie und Abhängigkeıt
Zur ordentliıchen Bıschofssynode ber dıie en
ıe nach der Teilnehmerzahl bislang größte Bischofssynode befaßte sıch mut einer klei-
HEN, aber für die Kırche hedeutsamen Gruppe VoO.  - Getauften, den Ordensleuten. SO he-
DHEIMZL die I ragweıite des Themas auf den ersten O auch erscheint, In den Fragen und
Ontroversen dieser Synode spiegelten SICH zahlreiche Problemlagen der (Gesamtkirche.
Bel keinem gesamtkirchlichen Vorgang dieser Art Iralt die Frauenfrage In den VOF-
ergrun WIe Jetzt hei der Ordenssynode.

Miıt der tradıtıonellen Verabschiedung eiıner Schlußbotschaft fen seıin aber ohne Kontroversen dıe Debatten ke1-
SOWI1IE VO  = bısher weder veröffentlichten noch auch be- neswegs. Wenn sıch ein1ge eiılnehmer auch Ende der
kanntgewordenen „Proposıtionen“ den apst, AUSs de- Synode auffallend bemühten, das Posıtive herauszustellen,

und manches Kontroverse relatıvieren suchten, OITeN-1EeCN In den kommenden onaten das nachsynodale Schre1-
ben ZU ema der Synode hervorgehen wird, INg dıe barte dies 1mM (ırunde doch eher, WIe wen1g selbstverständ-
Ordentliche Vollversammlung der Bıschofssynode Ende, iıch der Streıt der Meınungen und das Austragen VO Sach-
dıe VO DIS 29 (OOktober In Rom stattfand. Die Synode be- konflıkten innerhalb der katholischen Kırche weıterhın ist.

sıch 1esmal mıt dem Ordensleben Das Ormelle 1Phe- Der Generalmeiıster der Dominıkaner, der Engländer IMO-
autete: „Das gottgeweıhte en und seıne Sendung In thy adcliffe, trat eher dıe achlage, als SN ın der 5Synodenau-

Kırche und elt“ Damluıt wurde ıne en VON dre1ı Bı- la darauf hınwıes, I1a  i So Spannungen und Meınungsver-
schofssynoden abgeschlossen, dıe dıe dre1 „Stände“ ın der schıiedenheıten Offensiıv 1m Dıalog egegnen. Erste Voraus-
Kırche thematısıerte: DiIe Synode 1987 beschäftigte sıch mıt setzung für das elıngen VO  = Dıalog SEe1 allerdings, keine
den Taıen (vgl November 198 7, SM l Dezember 198 /, nZ2S aben: ngs ZeEHSIOLE Jjede (Gememnnschaft.

dıe VO 1990 mıt der Priesterausbildung (vgl
Dezember 1990, 574 fl

Mehr als 1ne rıtualiısıerte Höflichkeit
DıiIe internatiıonale Medienöffentlichkeit nahm VO der (Jr-
denssynode vergleichsweıse wen1g Notız Mıt dazu beıtragen
mochte auch dıe Tatsache, da ß In den Synodenwochen Es INg 1esmal Fragen eiıner statıstiısch esehen kleinen
kırchlichen Ihemen, für dıe sıch eıne breıtere Offentlichkeit Gruppe In der Kırche W ds> aber dıe Bedeutung der Synode
interessıerte., keın Mangel herrschte: 7A00 einen dıe Dıskus- für dıe Gesamtkırche nıcht mındert: /Zum einen, we1l das
SION über das Schreiben der römıschen Glaubenskongrega- ema CN verzahnt ist mıt Fragen, dıe sıch auf anderen (e-
t10on „UÜDer den Kommunıi0onempfang VO wıederverheirate- bıeten innerkırchlich gegenwärtig stellen, ZU anderen, we1ıl
ten geschıedenen Gläubigen“” (vgl November 1994., dıe Bedeutung der en Jür die Kıirche immer schon deut-
565 OS ds eit 605), ZZU0 anderen Tag nach Synoden- ıch ogrößer WAäl, als dies ıIn ihrer quantıtatıven Stärke ZU

ende dıe Ankündıgung eInes Konsıiıstoriums NC Johannes USdrTuC kommt
Paul I1 (vgl ds Heft, 598) Weıl diese Bedeutung oroß Ist, den en aber nıcht 1M-
es ıIn em INa diıese Bıschofssynode, WIEe VO manchen NT: dıe ANSCINCSSCHC Aufmerksamkeıt zute1l wırd, Wal 6S

Synodenteilnehmern hören WAal, recht harmoniısch verlau- auch durchaus mehr als INnNe unvermeıidliche riıtualisierte (rJe-

2/1994 611


